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1.  Auflage:  1.  — 100.  Tausend 

Alle  Rechte  Vorbehalten  —  Prlnted  in  Germany 


Druck:  Buch-  und  Kunstdruckerei  Steyrermühl,  Wien 


Die  Welt  ist  nichi  da  für  feige  Völker! 


■  Vr 


30.  1.  1933  Beim,  Feuerschein  der  Fackeln  marschiert  die  Berliner  SA.  und  ft 
durch  das  Brandenburger  Tor.  Der  Führer  hat  die  Macht!  Ein  Aufatmen  geht,  durch 
die  Millionenstadt,  geht  durch  das  ganze  Reich.  Das  Werk  der  Befreiung  beginnt 


Wir  haben  alle  mit  ganzem  Herzen  an  den  großen  Ereignissen  teilgenommen,  die  seit 
acht  Jahren  das  deutsche  Leben  erfüllen.  Geschehnisse  erlebten  wir  in  einer  —  vor  dem 
Strom  der  Geschichte  —  kleinen  Zeitspanne,  wie  sie  sonst  Jahrhunderte  und  Jahrtausende 
kaum  sahen.  Adolf  Hitler  hat  das  Blut,  den  Geist  und  die  Kraft  unseres  Volkes  zur  Ein¬ 
heit  gebracht  und  aus  dieser  Einheit  Taten  gewirkt,  wie  sie  nur  der  von  der  Vorsehung 
Bestimmte  vollbringen  kann. 

Steil  und  riesenhaft  ragen  aus  dem  Meer  des  völkischen  Lebens  die  Wenden  unseres  Schick¬ 
sals.  Mit  der  leuchtenden  Schrift  großer  Tat  sind  diese  Etappen  in  das  deutsche  Geschichts¬ 
buch  geschrieben:  Auf  den  Schlachtfeldern  aller  Fronten  während  vier  heroischer  Jahre 
ungeschlagen,  verliert  Deutschland  seinen  Krieg  im  Bruderkampf.  Zwanzig  Jahre  erbärm¬ 
lichen  Bruderzwistes,  sinnlosen  Gegeneinanders  und  der  Aufgabe  jedes  Rechtes  in  der 
Welt  zerbröckeln  und  zerspalten  seine  Kraft.  Durch  diese  Zeit  mahnt  die  Stimme  Adolf 
Hitlers  zur  Besinnung  auf  die  deutsche  Sendung,  auf  die  einstige  Größe  und  zum  Glauben 
an  eine  neue  und  große  Zukunft.  Die  Vorsehung  lohnt  seinen  Kampf.  Der  30.  Januar  1933 
wird  die  Schicksalswende.  Noch  im  Jubel  des  siegreichen  Tages  beginnt  Adolf  Hitler  seine 
unsagbar  schwere  Arbeit.  Millionen  deutscher  Arbeiter  und  Bauern  führt  er  wieder  an 
den  Werkplatz ;  der  Führer  wandelt  unser  Denken  und  richtet  es  aus  auf  die  Kraft  unserer 
Schicksalsgemeinschaft.  Er  legt  den  Grundstein  zum  neuen  Volksheer  und  schafft  in 
unserem  Vaterland  die  stärkste  militärische  Macht  der  Welt.  Er  sprengt  die  fechmach vollen 
Ketten  von  Versailles;  das  Saarland,  die  Ostmark,  das  Sudetenland,  Böhmen  und  Mähren, 
Posen,  Westpreußen,  Danzig,  Memel,  Eupen,  Malmedy  und  Moresnet  kehren  in  den  Schoß 
der  großen,  ewigen  Heimat  zurück. 

Den  Außenstehenden  mag  dieser  Weg  wie  ein  Wunder  scheinen.  Alle,  die  wir  teilhatten 
am  Schaffen  des  Führers,  wissen,  daß  alles- Arbeit,  unermüdliche  und  starke  Arbeit  war. 


Der  Führer  hat  den  stolzen  Bau  ,, Großdeutschland“  Quader  um  Quader  errichtet.  Jeden 
rückte  er  an  seinen  Platz,  jeder  war  rechtwinklig  und  wohlbehauen.  Gesetze  und  Ver* 
Ordnungen  gehören  zu  diesem  Bau  wie  die  Tage  frohen  Glaubens  in  Nürnberg.  Es  gehört 
dazu  die  stille  und  erhabene  Größe  neuer  deutscher  Kunst,  die  monumentale  Strenge  der 
Bauten  wie  Hochofen  und  Förderturm  der  Industrie ;  es  gehört  dazu  das  zeitgeborene 
Lied  der  Soldaten  und  der  dröhnende  Gesang  der  Flugzeuggeschwader;  es  gehört  dazu 
alles,  was  in  das  Fühlen  „Deutschland,  Großdeutschland,  das  Reich“  einbegriffen  ist. 
So  groß  waren  die  Geschehnisse,  daß  wir  sie  oft  zur  Stunde  nicht  zu  fassen  vermochten. 
Worte  versagten,  wenn  sie  die  Größe  der  Tage  schildern  sollten.  Geschichte  vollzog 
sich  wie  nur  in  gesegneten  Jahrhunderten.  Und  wir,  die  Kinder  dieser  Zeit,  halten  unsere 
Herzen  bereit,  daß  sie  ahnen,  wie  groß  die  Tat  des  Führers  ist. 

Die  Bilder  dieses  Buches  erzählen  von  den  acht  Jahren  des  Werdens  unseres  Großdeut¬ 
schen  Reiches.  Was  die  Sprache  nicht  mehr  zu  künden  vermag,  ist  in  der  Wucht  des 
Bildes  von  großen  Tagen,  eines  Augenblicks,  festgehalten.  In  diesem  Sinne  möchte  dies 
Bildbuch,  „Das  Reich  Adolf  Hitlers“,  das  geschichtliche  Lesebuch  unserer  Zeit  sein.  Wir 
blättern  darin  und  erinnern,  was  alles  war,  und  oft  fragen  wir  uns:  so  kurze  Zeit  ist  das 
erst  her?!  Und  wir  wissen:  es  ist  nicht  Traum,  es  ist  alles,  alles  deutsche  Wirklichkeit! 
So  möchte  dies  Buch,  in  großer  Gegenwart  erschienen,  aufgehoben  sein  für  ferne  Zeit; 
denn  immer  wieder  müssen  wir  es  zur  Hand  nehmen.  In  Jahrzehnten  werden  wir  dann 
beim  Anblick  dieser  Bilder  vielleicht  begreifen,  was  heute  Großes  geschah.  Generationen 
werden  uns  beneiden,  die  wir  nächtens  am  Hause  des  Führers  Vorbeigehen  dürfen,  wo 
wir  den  größten  Deutschen  hinter  erleuchteten  Fenstern  für  uns  arbeiten  wissen.  Ja,  wir 
durften  Adolf  Hitler  sehen  und  in  die  Augen  blicken.  Welches  Glück  zwischen  Himmel 
und  Erde  wiegt  solche  Sekunde  auf!  W.  U. 


31. 1.  1933 

Sofort  beginnt  das 
Aufbauwerk  des 
Führers.  Am  Tag 
nach  der  Macht¬ 
ergreifung  ver¬ 
kündet  die  Reichs¬ 
regierung  den 

1.  Vier  jahresplan 
zur  Beseitigung  der 
Arbeitslosigkeit . . 


Der  Führer  drückte  Werkstücke  in  diese 
Hände:  ergab  dem  Volk  das  Rechtauf  Arbeit. 
Am  Jahresende  waren  aus  den  6  Millionen 
4  geworden,  im  Jahr  darauf  21/ 2,  1936 
waren  noch  iy2  ohne  Arbeit,  und  1937 
blieb  ein  verschwindendes  Häuflein  von 
100000  übrig.  Und  heute  ist  längst  der 
Arbeiter  gesucht  anstatt  der  Arbeit 


Bild  aus  der  Systemzeit. 
Arbeitslose  spielen  Skat.  Mehr 
als  6  Millionen  von  ihnen 
gab  es,  als  der  Führer  die 
Macht  übernahm.  12  Millionen 
Hände,  die  Skat  spielen  konnten 


31.  1.1933  ..  .  und  zur  Rettung  des  Bauerntums ,  das  als 
Kraftquell  des  Volkes  neuer  Gesundung  zugef  ührt  werden  muß.  Der 
nationalsozialistische  Grundsatz  von  Blut  und  Boden  wird  Gestalt 


Alltäglich  in  der  Systemzeit:  das  Korn  auf  dem  Halm 
gepfändet:  Die  Zahl  der  durchgeführten  Zwangsver¬ 
steigerungen  land-  und  forstwirtschaftlicher  Grund¬ 
stücke  betrug  allein  in  den  Jahren  1930 — 1932, 
17157  mit  462500  ha.  Das  ist  eine  Fläche,  die 
der  landwirtschaftlichen  Nutzfläche  Thüringens  ent¬ 
spricht.  Anfang  1933  sollten  1019000  ha  zwangs¬ 
versteigert  werden;  das  hätte  der  Fläche  Württem¬ 
bergs  entsprochen.  Der  Nationalsozialismus  kam 
noch  rechtzeitig  genug,  um  das  zu  verhindern 


Der  Bauer  kann  wieder  arbeiten/  Großzügige  Hilfsmaßnahmen,  eine  gesunde 
Marktordnung  sichern  die  Existenz  des  Bauerntums,  das  unter  Reichsbauem- 
führer  R.  Walter  Darri  am  4.  April  im  Reichsnährstand  zusammengefaßt  wird 
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26.  3.  1933  Verführt  und  betrogen  von  volks¬ 
fremden  Hetzern ,  zogen  vor  1933  deutsche  Ar¬ 
beiter  in  wirren  Haufen  durch  die  Städte.  Über 
ihnen  flatterten  die  Fahnen  des  Klassenkampfes 


Am  26.  März  wird 
das  Betätigungsverbot 
für  die  Sozialdemokra¬ 
tische  Partei  verkündet. 
Der  deutsche  Arbeiter 
hißt  die  Hitlerfahne, 
sein  W eg  zum  Volksstaat 
der  nationalsozialisti¬ 
schen  Revolution  ist  frei 


mm  ■ 


5.  5.  1933  Hermann  Göring,  Pour-le-merite-Flieger  des 
Weltkrieges  und  ältester  Kampfgefährte  des  Führers , 
wird  zum  Reichsminister  für  Luftfahrt  ernannt.  Damit 
beginnt  der  Aufstieg  der  deutschen  Luftwaffe,  der  in  seinem 
Tempo  und  in  seinen  Ergebnissen  wahrhaft  einmalig  und 
beispiellos  ist.  Hermann  Göring  schmiedete  des  Führers 
schärfstes  Schwert,  das  die  Feinde  des  Reichs  zerschmettert 


1.  5.  1933  Nach  der  Novemberrevolte  1918  wurde  der 
1.  Mai  der  Tag  des  Klassenkampfes,  der  Straßenschlachten 
und  der  wüsten  Hetze.  Das  neue  Deutschland  erhob  den 
1.  Mai  zum  Feiertag  der  Nationalen  Arbeit.  Alljährlich  an 
diesem  Tag  vereinigen  sich  alle  schaffenden  Deutschen 
der  Stirn  und  der  Faust  zu  festlichen  Kundgebungen 


2.  5.  1933  Die  Gewerkschaften  werden  durch  den  Aktionsausschuß  zum  Schutz  der 
deutschen  Arbeit  übernommen.  Die  deutsche  Arbeitsfront  ist  gegründet!  In  ihr  faßt 
Dr.  Ley  alle  Schaffenden,  die  der  Klassenhaß  bisher  trennte,  zur  Betriebsgemeinschaft 
zusammen.  Betriebsführer  und  Gefolgschaft  bilden  eine  Einheit  im  Dienst  des  Ganzen 


16.  6. 1933  Das  Gesetz  über  das  bäuerliche  Erbhofrecht  verfügt  die  Unteilbarkeit  des 
Hofes,  der  künftig  nur  auf  ein  Kind  vererbt  werden  darf.  Diese  Rechtsanschauung  war 
schon  im  Sachsenspiegel  aufgezeichnet  als  die  uralte ,  blutgebundene  des  germanischen  Menschen. 
Bauer  nennen  darf  sich  nur,  wer  einen  Erbhof  besitzt  —  so  will  es  das  neue  Gesetz 


1.  6.  1933  Für  zahllose  junge  Deutsche,  denen  die  Not  der  verflossenen  Jahre  die  Möglich¬ 
keit  zur  Heirat  nahm,  schafft  der  nationalsozialistische  Staat  das  Ehestandsdarlehen,  das 
einen  Teil  des  Gesetzes  zur  Verminderung  der  Arbeitslosigkeit  bildet.  Noch  im  selben  Jahr  stieg 
die  Zahl  der  Eheschließungen  um  23,7%  gegen  das  Vorjahr  und  bereits  im  ersten  Halbjahr 
des  Jahres  1934  wurden  über  86000  Kinder  mehr  geboren  als  im  ersten  Halbjahr  1933 


27.  6.  1933  Das  Gesetz  über  die  Errichtung  eines  Unternehmens  „ Reichsautobahnen “ 
schafft  die  Voraussetzung  für  die  Erschließung  der  herrlichen  deutschen  Landschaft  durch 
die  schönsten  und  modernsten  Straßen  der  Welt.  Reichsminister  Dr.  Todt  wurde  der  Erbauer 
der  Straßen  Adolf  Hitlers.  Schon  im  Dezember  1937  konnte  der  2000 .  Kilometer  Reichsautobahn 
dem.  Verkehr  übergeben  werden,  ein  Jahr  später  im  gleichen  Monat  folgte  der  3000.  Kilometer 


14.  7.  1933  Die  Neubildung 

von  Parteien  wird  verboten.  Die 
zum  Zerrbild  gewordene  Demo¬ 
kratie,  der  brodelnde  Topf  der 
Parteien  und  das  Chaos  der 
Wahlzettel  {bei  der  Reichstagswahl 
ein  Jahr  vorher  hatten  sich  nicht 
weniger  als  21  Parteien  zer¬ 
fleischt)  haben  Deutschlands  Kraft 
lange  genug  gelähmt.  Sie  müssen 
weichen!  An  ihre  Stelle  tritt... 


...  die  eine  Partei,  die  Bewegung  des  Führers,  die  den  Willen  des  Volkes  und’  die 
Macht  des  Reiches  zusammenfaßt:  die  NSDAP.  „Ein  Parteienstaat  ist  gefallen, 
ein  Volksstaat  ist  entstanden /“  konnte  Adolf  Hitler  im  Oktober  in  Hameln  feststellen 


14.  7.  19311  Erbgesunde  Kinder  will  das 
deutsche  Volk!  Das  Gesetz  zur  Verhütung 
erbkranken  Nachwuchses  macht  die  Gebart  von 
Sch  wachsinnigen,  Fallsüchtigen,  körperlich 
Mißbildeten  usw.  unmöglich.  Defekte  Men¬ 
schen  sollen  nicht  in  der  Lage  sein,  andere 
defekte  Menschen  zu  zeugen  —  so  hatte  es 
Adolf  HiHer  schon  in  „Mein  Kampf“  gefordert 


15.  8.  1933  Ostpreußen  kann  als  erste  Provinz  dem  Führer  melden, 
daß  es  frei  von  Arbeitslosen  ist.  Das  Volk  ist  an  die  Arbeit  gegangen  — 
eine  deutsche  Provinz  nach  der  andern  folgt  dem  ostpreußischen  Beispiel 


31.8.— 3.  9. 1933  über  dem  Parteitag  1933  wehen  zum  ersten  Male  die  Fahnen  der  Bewegung  als 
Banner  des  Sieges.  Der  Führer  bestimmt  die  alte  Reichsstadt  Nürnberg  zur  „ Stadt  der  Reichsparteitage  ‘  ‘ 


12.  9.  1933  Der  Sozialstaat  Adolf  Hitlers 
nimmt  sich  durch  tätige  Hilfe  der  noch  not- 
leidenden  deutschen  Menschen  an.  Das 
„Winterhilf swerk  des  deutschen  Volkes “ 
wird  gegründet.  Zum  erstenmal  ergeht  an 
das  Volk  der  Aufruf  des  Führers  gegen 
Hunger  und  Kälte.  Ein  Jahr  später  kann 
der  Führer  bereits  feststellen:  „Aus  dem 
Winterhilf  swerk  erwuchs  die  Erkenntnis 
von  der  überragenden  sozialen  Bedeutung 
der  nationalsozialistischen  Idee  in  unserem 
Vaterland /“  Das  WHW.,  alljährlich  durch 
Reichsminister  Dr.  Goebbels  mit  einem 
stolzen  Rechenschaftsbericht  eröffnet,  wurde 
zum  stärksten  Tatbeweis  der  deutschen 
Schicksalsgemeinschaft  und  fand  seine 
unvergleichliche  Bewährung  im  Kriegs- 
Winterhilfswerk  des  deutschen  Volkes 


Die  höchste  soziale  Errungenschaft  des 
Novemberstaates:  wer  am  Schalter  lange 
genug  ansteht,  bekommt  eine  Tasse  Kaffee 
und  eine  Schrippe  für  5  Pfennig.  Für  viele 
war  das  die  einzige  Mahlzeit  des  Tages 


Das  tat  das  Novemberregime  für  seine 
„ Proletarier wollten  sie  nicht  frieren , 
mußten  sie  aus  den  Schutthalden  mit 
bloßen  Händen  die  Kohlen  herauskratzen 


Zum  Kampf  gegen  den  Hunger  gehörte 
der  Kampf  gegen  die  Kälte:  zum  ersten « 
mal  seit  20  Jahren  friert  in  Deutschland 
keiner  mehr.  Niemand  ist  Weihnachten 
allein:  junge  und  alte  Helfer  des  WHW. 
tragen  wärmende  Sachen  von  Haus  zu  Haus 
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23.  9.  1933  Die  Planung  im  „ Unternehmen  Reichsaulobahn''  ‘  wird  Wirk¬ 
lichkeit:  der  Führer  tut  den  ersten  Spatenstich  für  die  Reichsautobahnen 


9.  11.  1933  Das  deutsche  Volk  schart  sich  nun  alljährlich  um  das  Gedenken  der  Blutzeugen  der 
Bewegung.  Zwei  Jahre  später  beging  Deutschland  die  „Feier  des  Sieges  u.nd  der  Auferstehung  der  Toten 
des  9.  November  1923“ .  Am  8.  November  wurden  die  gefallenen  IG  Helden  in  die  Feldhermhalle  über- 
geführt .  am  9.  November  treten  sie  ihre  letzte  Fahrt  in  den  Reihen  der  alten  Kameraden  in  die 
Ehrentempel  am  Königlichen  Platz  an.  Dort,  am  Königlichen  Platz,  beziehen  sie  die  Ewige  Wache. 
Der  Führer  sagt:  „Das  Blut,  das  sie  vergossen  haben,  ist  Taufwasser  geworden  für  das  Drille  Reich“ 


27. 11. 1933  Die  NS. -Gemeinschaft  „Kraft  durch  Freude “  wird  durch  Dr.  Ley  gegründet.  Damit 
^  *rk  9f8<^iaffen>  das  Millionen  Deutschen  in  der  Freude  Kraft  zu  neuer  Arbeit  gibt. 
13^000  Menschen  fuhren  1938  allein  auf  KdF. -Schiffen  über  die  Meere,  im  gleichen  Jahre 
nahmen  54,5  Millionen  Menschen  am  Theater,  an  Opern  und  Konzertveranstaltungen  teil 


27. 11. 1933  Das  Amt  „ Schönheit  der  Arbeit “  wird  in  der  DAF.  gegründet.  Der  Werk¬ 
platz  des  Schaffenden  soll  in  seiner  Zweckmäßigkeit  schön  sein  und  in  den  Arbeits¬ 
pausen  soll  das  Gefolgschaftsmitglied  die  Möglichkeit  haben,  sich  in  Gemeinschafts  - 
räumen  zu  erholen  und  auf  werkseigenen  Sportplätzen  Ausgleichssport  zu  treiben. 
1938  nahmen  12  Millionen  am  Betriebssport  teil,  darunter  2  Millionen  Frauen 


..  .  -  ■  . 


7.  1.  1934  Das  Landjahr  wird  ver-, 
kündet!  Landjahr  und  Landdienst  der 
HJ.  dienen  einem  Ziel:  die  Lindwillige 
Jugend  zurück  auf  den  Weg  zur 
Scholle  zu  führen  und  dem  Landvolk 
bauemfähigen  Nachwuchs  zu  schaffen 


20.  1.  1934  Die  Kämpfe  der  Gewerkschaften  und  Unternehmerverbände  haben  auf  gehört.  Das  Gesetz  zur 
„ Ordnung  der  nationalen  Arbeit “  sichert  dem.  schaffenden  Deutschen  sein  Arbeitsrecht.  Im  Paragraph  1  wird 
bestimmt:  „Im  Betrieb  arbeiten  der  Unternehmer  als  Führer  des  Betriebes,  die  Arbeiter  und  Angestellten  als 
Gefolgschaft  gemeinsam,  zur  Förderung  der  Betriebszwecke  und  zum  gemeinsamen  Nutzen  von  Volk  und  Staat “ 


Februar  1934  Die  Idee  eines  Leistungswettkampfes  der  schaffenden  Jugend  in  den  Betrieben 
wird  bekanntgegeben.  Als  Reichsberufswettkampf  der  Hitlerjugend  findet  sie  ihre  Verwirklichung. 
Zum  erstenmal  treten  vom  9.  bis  15.  April  Millionen  von  Lehrlingen  und  Oesellen  zu  diesem  Leistungs¬ 
appell  an.  Der  Reichsbern fswettkarnpf  der  Hitlerjugend  findet  die  höchste  Anerkennung ,  als  er  am 
18.  März  1937  seine  Umwandlung  in  den  „Berufswettkampf  aller  schaffenden  Deutschen “  erfährt 


17.  2.  1934  Jeder  kann  heute  die  deutsche  Landschaft  kennenlernen,  Reisen  ist  nicht  mehr  Sache 
des  Geldbeutels.  KdF.  schenkt  jedem  Schaffenden  Erholung  und  führt  die  Menschen  der  verschiedenen 
Gaue  zueinander.  Der  erste  Urlauberzug  fährt  mit  1000  Arbeitern  im  die  oberbayrischen  Berge 
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28.  2.  1934  Der  Reichsausschuß  für  das  Hilfswerk  „Mutter  und  Kind'’'’  wird  gebildet,  ln  Heimen 
der  NSV.,  die  in  herrlichen  Landschaften  liegen,  erholen  sich  die  Mütter.  Von  1933  bis  1939 
fanden  in  NSV. -Heimen  rund  400000  Mütter  mit  rund  29000  Säuglingen  Erholung.  Für  das 
Hilfswerk  „Mutter  und  Kind “  stellte  das  WHW .  von  1935  bis  1940  insgesamt  660  Millionen  Mark 
zur  Verfügung.  Die  Arbeit,  die  mit  diesem  Geld  geleistet  wurde,  drückte  die  Säuglingssterblichkeit 
so  stark  herab ,  daß  von  1934  bis  1939  rund  235000  Säuglinge  dem  lieben  erhalten  blieben 


1«  4.  1934  ln  20000  Kindertagesstätten,  in  Dauerkindergärten ,  Ernte-  und  Hilfskinder¬ 
gärten  umhegt  die  NSV.  den  Nachwuchs  und  nimmt  mancher  Mutter  viele  Sorgen  ab 


12000  NS. -Schwestern  sind  in  Stadt  und  Land  um  das  Wohl  der  Volksgenossen  besorgt.  Viele 
von  ihnen  wurden  zu  Sondereinsätzen  im  Kriege  eingezogen  —  sie  betreuten  die  Menschen  in  den 
Kriegsgebieten,  sie  halfen  bei  der  Evakuierung  und  bei  der  Rückführung  von  Volksdeutschen 


3.  7.  1934  Hermann  Göring  wird  durch  Reichsgesetz  zum  Reichsforst-  und' 
Reichsjägermeister  ernannt;  das  Forst-  und  Jagdwesen  wird  auf  das  Reich  über- 
geleitet.  Unter  der  Obhut  Göring s  sind  Wald  und  Wild  vor  Mißbräuchen  geschützt 


3.  8.  1934  Die  Wehrmacht  wird  auf  den  Führer  und  Obersten  Befehlshaber  vereidigt :  „ Ich 
schwöre  bei  Gott  diesen  heiligen  Eid,  daß  ich  dem  Führer  des  Deutschen  Volkes  und  Reiches, 
Adolf  Hitler,  dem  Obersten  Befehlshaber  der  Wehrmacht,  unbedingten  Gehorsam  leisten 
und  als  tapferer  Soldat  bereit  sein  will,  jederzeit  für  diesen  Eid  mein  Leben  einzusetzen “ 


4*9.  10.  9.  1934  Reichsparteitag  „ Triumph  des  Willens /“.  Der  Reichstag  begrüßt  Adolf  Hitler  zum  ersten¬ 

mal  auxsh  als  Reichsoberhaupt.  Zum  erstenmal  marschieren  Arbeitsdienst  und  Reichswehr  am  Führer  vorbei 


11.11.1934  Das  deutsche  Landvolk  wird  zur  Erzeugungsschlacht  auf  gerufen. 
Ziel  ist  die  Sicherung  der  Ernährung  des  deutschen  Volkes  vom  eigenen 
Boden.  Hiermit  wurde  der  Keil  in  den  Blockadering  der  Westmächte  getrieben. 
Im  Krieg  zeigte  sich  der  Erfolg:  Deutschland  ist  nicht  mehr  auszuhungeml 


19.  2.  1935  Den  schaf¬ 
fenden  Deutschen  aus  den 
Hinterhöfen  der  Industrie¬ 
städte  heraus  und  in  die 
gesunde  Umgebung  vonSied - 
lungen  zu  fuhren,  ist  eines 
der  vornehmsten  Ziele  des 
Nationalsozialismus.  „Denn 
meine  Absicht  war  es  nicht, 
Kriege  zu  führen,  sondern 
einen  neuen  Sozialstaat  von 
höchsterOrdnung  aufzubauen. 
Jedes  Jahr  des  Krieges  raubt 
mich  dieser  Arbeit sagte 
Adolf  Hitler  am  19.  Juli 
1940  vor  dem  Reichstag 


10.  3.  1935  Zum  erstenmal  fährt  ein  KDF. -Schiff  nach  Madeira.  Von  diesem  Tage 
an  reist  der  deutsche  Arbeiter  auf  seinen  eigenen  Schiffen  über  die  Meere  der  Welt, 
ein  Künder  des  deutschen  Sozialismus  und  der  friedlichen  Arbeit.  „ Deshalb  hassen  die 
Plutokratien  uns /“  sagte  der  Führer.  Deshalb  auch  zwangen  sie  uns  zum  Krieg 


Das  Saarland  ist  frei! 

1.3.1935  90,8°/o  des  treuen  Saar¬ 
volkes  entschieden  sich  bei  der  Ab¬ 
stimmung  für  das  Reich;  Lohn  ihrer 
Treue  war  der  Besuch  des  Führers 
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16.  3. 1936  Proklamation  der  allgemeinen  Wehrpflicht 
im  Deutschen  Reicht  Der  entscheidende  Schritt  zur  Be¬ 
freiung  Deutschlands  von  den  Versailler  Fesseln  ist  getan 


26.  6. 1935  Das  Reichsarbeitsdienstgesetz  wird  verkündet!  Es  verpflichtet 
alle  jungen  Deutschen,  ihrem  Volk  ohne  Unterschied,  zu  dienen.  „Wir  wollen 
den  Arbeitsdienst,  um  jeden  jungen  Deutschen  einmal  zu  zwingen,  durch 
seiner  Hände  Arbeit  beizutragen  zum  Aufbau  seines  Volkes /“  sagte  der  Führer 


10.  9.  16.  9.  1936  Reichsparteitag  der  Freiheit!  Die  Wiedererstehung  der 

Wehrmacht  gab  dem  Reichsparteitag  seinen  stolzen  Namen!  Am  „Tag  der 
”  thrmacht “  zeigen  die  drei  Wehrmachtsteile  bereits  ihr  Können.  Während 
des  Parteitages  werden  vom  Reichstag  die  „Nürnberger  Gesetze“  beschlossen 


15.  9.  1935  Reichsfluggengesetz:  ,, Reichs-  und  Nationalflagge  ist  die  Hakenkreuz flagge*  ‘ 


15.  9.  1935  Dem  Vaterlande  gesunde  Kinder  zu  schenken,  ist  Ehrenpflicht  der 
Familie.  Eine  Verordnung  sichert  der  kinderreichen  Familie  die  Beihilfe  des  Staates  zu 


7.  3. 1936  Der  Einmarsch  deutscher  Truppen  in  die 
Rheinlande  stellt  die  Ehre  wieder  her.  Daß  dies  für  den 
europäischen  Frieden  geschah ,  bewies  der  am  gleichen 
Tage  den  europäischen  Mächten  überreichte  großzügige 
und  weitsichtige  konstruktive  Friedensplan  des  Führers. 
Die  Westmächte  lehnten  ihn  ab  —  sie  wollten  den  Krieg! 
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24.  4. 1936  Nicht  nur  die 

großen  Städte  im  neuen  Deutsch¬ 
land  haben  neue  monumentale 
Bauten  erhalten.  In  Vogelsang 
in  der  Eifel  ( Architekt  Klemens 
Klotz),  am  Crössinsee  in  Pom¬ 
mern  ( Architekt  Klemens  Klotz ) 
und  in  Sonthofen  im  Allgäu 
(Architekt  Hermann  Oiesler) 
sind  als  monumentale  Groß¬ 
bauten  der  Partei  Ordensburgen 
entstanden,  in  denen  das 
Führerkorps  der  Partei  und 
ihrer  Gliederungen  für  ihre 
Arbeit  an  Volk  und  Staat  ge¬ 
schult  werden  sollen.  Emst, 
wuchtig  und  männlich  ist  der 
Stil  dieser  Bauten,  die  abge¬ 
schlossen  für  sich  stehen  und 
die  Landschaft  wie  ritterliche 
Burgen  beherrschend  überblicken. 
Diese  Ordensburgen  werden  mit 
den  Adolf -Hitler-Schulen  und 
den  Gauschulen  einmal  die  er¬ 
zieherischen,  wissenschaftlichen 
und  politischen  Hochschulen 
des  Nationalsozialismus  sein 
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Der  Kilimandscharo,  das  Wahrzeichen  Deutsch-Ostafrikas 


15.  6.  1936  Der  Reichskolonialbund  wird  unter  Führung  von  Ritter  von  Epp  zur  einzigen  Organisation 
zur  Vertretung  des  kolonialen  Gedankens  im  deutschen  Volk  eingesetzt.  „Es  liegt  im  Interesse  der  Welt, 
einer  großen  Ration  die  erforderlichen  Lebensmöglichkeiten  nicht  vorzuenthalten erklärte  der  Führer 


1.  8.  1936  Zwei  Wochen  lang  weht  über  Berlin  die  Olympische  Flagge  und.  kündet 
der  Welt  vom  Willen  der  deutschen  Nation ,  sich  mit  allen  Völkern  im  friedlichen  Wett¬ 
kampf  zu  messen.  Deutschlands  Sportler  siegten  über  die  Vertreter  von  52  Nationen 
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14.  9.  1936  Parteitag  der  Ehret  Der  Lichtdom,  der  zur  Tradition  der  Parteitage  gehört, 
wölbte  sich  zum  erstenmal  über  dem  Zeppelinfeld.  In  einem  Umkreis  von  200  km.  um  Nürnberg 
waren  die  Lichtbündel,  die  bis  in  15  000  rn  Höhe  den  nächtlichen  Himmel  erhellten,  sichtbar 


9.  9.  1936  Der  Führer  'proklamiert  den  zweiten  V ier jahresplan:  „ln  vier  Jahren  muß 
Deutschland  in  allen  jenen  Stoffen  vom  Ausland  gänzlich  unabhängig  sein,  die  irgendwie 
durch  die  deutsche  Fähigkeit,  durch  unsere  Chemie  und  Maschinenindustrie  sowie  durch 
unseren  Bergbau  selbst  beschafft  werden  können Hermann  Qörings  großes  Werk  beginnt 


Das  Sicherheitsglas  hält  spielend,  eine  der¬ 
artige  und  noch  viel  stärkere  Belastung  aus 

Buna,  der  deutsche  Rohstoff  aus  Kohle  und 
Kalk,  tritt  an  die  Stelle  des  Tropenkautschuks 
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Zellwolle  macht  Deutschland  von  ausländischen  Spinnstoffen  unabhängig,  sie  wird  sogar  Exportartikel 


ier 


Beispiele 
aus  dem 
Vierjahresplan 


Seife  aus  Kohle!  Die  synthetisch  gewonnene  Fett¬ 
säure  ersetzt  die  bisher  verwandten  Naturfette 


1.  12.  1936  Reichsgesetz  über  die  Hitler- Jugend: 

1.  „Die  gesamte  deutsche  Jugend  innerhalb  des  Reichs - 
gehietes  ist  in  der  Hitler-Jugend  zusammengefaßt. 

2.  „Die  gesamte  deutsche  Jugend,  ist  außer  in  Eltern - 
haus  und  Schule  in  der  Hitler- Jugend  körperlich,  geistig 
und  sittlich  im  Geiste  des  Nationalsozialismus  zum 
Dienst  am.  Volk  und  der  Volksgemeinschaft  zu  erziehen 


Mit  hohen  Auszeichnungen  vom  Krieg  im.  Westen  zurückgekehrt,  berief 
der  Führer  seinen  bewährten  Mitarbeiter  Baldur  von  Schirach  zum 
Reichsstatthalter  und  Gauleiter  in  Wien.  In  einem  Brief  des  Führers 
zu  dieser  Berufung  heißt  es:  „  . . .  Mein  Vertrauen  in  die  Ihnen  neu 
gestellte  soziale  und  kulturpolitische  Aufgabe  entspringt  der  Würdigung 
der  einmaligen  Leistung,  die  Sie  schon  als  Schöpfer  und  Leiter  der 
Jugendbewegung  des  Deutschen  Reiches  vollbracht  haben.  Ihr  Name  wird 
mit  diesem,  Werk  für  alle  Zeiten  verbunden  sein.  Sie  sind  mir  deshalb 
auch  in  der  Zukunft  in  Ihrer  Eigenschaft  als  Reichsleiter  nach  wie 
vor  für  die  deutsche  J  ugendbewegung  ausschließlich  verantwortlich 
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Die  Hilfe,  der  B DM. -Mädel  ist  i  m  Kriege  he  re  it, 


ln  Artur  Axmann  berief  der  Führer  einen  alten  Kampf¬ 
gefährten  und  Freund  Schiracha  zum  Reichsjugendführer 
der  NSDAP,  und  Jugendführer  des  Deutschen  Reichs 


3.  5.  1937  Die  Grundsteine  zu  550  HJ. -Heimen  werden 
gelegt.  Das  ist  ein  Teil  des  gesteckten  Zieles,  der  Jugend 
Heime  zu  schaffen.  In  Zusammenarbeit  mit  den  deutschen 
Gemeinden  umrde  ein  großzügiges  Bauprogramm  in  Gang 
gesetzt.  Der  jetzige  Stabsführer  der  Reichsjugendführung, 
Helmut  Möckel,  hat  als  Leiter  des  Arbeitsausschusses  für 
die  II J .-Heimbeschaff ung  wesentlichen  Anteil  an  dieser 
Arbeit.  —  Zu  dem  Bauwillen  der  Jugend  gehören  auch 
die  Jugendherbergen  des  Jugendherbergsverbandes,  die  in 
schönen  Formen  Dokumente  einer  neuen  Baugesinnung  sind. 


Die  Franz-Xaver-Schwarz-Jugendherberge  in  Baden 


Eines  der  neuen,  im  ganzen  Reich  gebauten  HJ  .-Heime 


2b.  5.  193/  Das  deutsche  Haus,  erbaut  von  Professor  Albert  Speer,  auf  der  Weltaus¬ 
stellung  in  Paris  wird  eröffnet.  Daß  Deutschland  diese  Ausstellung  so  reich  beschickte, 
zeigte  der  Welt  unseren  Willen,  mit  allen  Völkern  Handel  zu  treiben  und  in  Frieden  zu  leben 


15.  6.  1937  Eine  Irwine  erschlügt  sieben  Männer  der  deutschen  Nangu -  Parbat- Expedition,  ln 
diesen  Männern  sieht  unsere  Jugend  Vorbilder  gipfelstürmenden  Mutes  und  Künder  deutschen 
Wagens  in  aller  Welt.  Die  Opfer  des  Himalaja  sind  eingegangen  in  den  Tatenruhm,  unseres  Volkes 


18.  7.  1937  In  München  wird  das  „Haus  der  deutschen  Kunst“  eröffnet,  dessen  Schöpfer 
Professor  Paul  Ludwig  Troost  war.  Dieser  Bau  ist  der  „Tempel  der  deutschen  Kunst “ 
geworden.  Seither  sind  die  Eröffnungen  der  Ausstellungen  in  diesem  Haus  immer  Höhe¬ 
punkts  des  kulturellen  Lebens.  Festaufführungen ,  Meisterkonzerte,  Künstler  feste,  der  Fest¬ 
zug  „2000  Jahre  deutsche  Kultur “  bilden  den  Rahmen  für  die  jährlichen  Tage  der  deutschen 
Kunst,  deren  Höhepunkt  jeweils  die  Eröffnung  der  „Großen  Deutschen  Kunstausstellung “ 
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ist,  in  der  Meisterwerke  der  Plastik,  Malerei „  und  Graphik  ausgestellt  iverden,  die 
von  Hunderttausenden  gesehen  werden.  Im  Winter  finden  die  „Architektur-  und, 
Kunsthandwerksausstellungen “  statt,  in  denen  neben  Großlichtbildern  von  fertiggestellten 
Bauten  Modelle  °und  Planungen  des  weiteren  mächtigen  Bauprogramms  des  neuen 
Reiches  gezeigt  werden.  Plastiken,  die  in  Zusammenhang  m,it  diesen  Bauten  entstanden 
sind,  werden  hier  neben  den  kunsthandwerklichen  Meisterleistungen  ebenfalls  ausgestellt. 


Professor  Arno  Br  eher:  Partei  und  Wehrmacht 


Professor  Joseph  Thoralc:  Denkmal  der  Arbeit 


Professor  Georg  Kolbe:  Gefallenendenkmal  Stralsund 


Professor  Fritz  Klimsch:  Olympia 


24.  /.  1937  Hermann  Oöring  gründet  die  Reichswerke,  die  seinen  Namen  tragen,  im  Salz¬ 
gittergebiet.  Die  Reichswerke  Hermann  Oöring  sind  wichtige  Glieder  des  Vier  jahresplanes 


29.  8.  1937  Die  5.  Reichstagung  der  Aus - 
landsorgamsation  der  NSDAP,  findet  in 
Stuttgart  statt.  Der  Stellvertreter  des 
Führers,  Rudolf  Heß,  betont  das  Recht 
des •  Reiches  auf  seine  Bürger  im  Ausland 
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6.  9.— 14.  9.  1937 

Reichsparteitag  der  Ar¬ 
beit  !  Dieser  Parteitag 
steht  im  Zeichen  des 
deutschen  Schaffenswil¬ 
lens.  „ Die  Arbeit  ist  das 
Lebensethos  der  Nation /“ 
sagt  Rudolf  Heß.  —  Auf 
der  Kulturtagung  am 

7.  September  wird  zum 
erstenmal  der  vom 
Führer  gestiftete  Deutsche 
Nationalpreis  für  Kunst 
und  Wissenschaft  ver¬ 
liehen.  —  Zu  den  Ar- 
beitsdienstmännem  sagt 
der  Führer:  „ Ich  sehe 
in  euch  einen  Garanten 
für  die  Durchsetzung  des 
großen  Zieles,  das  mir 
einst  vorschwebte:  Ein 
Volk .  ein  Reich,  eine  Ge¬ 
meinschaft,  eine  Kraft/11' 


25.9.  —  29.9.193? 

Benito  Mussolini, 
der  große  Freund  des 
Führers  und  Deutsch¬ 
lands stattet  einen  Be¬ 
such  ab.  Auf  dem  Ber¬ 
liner  Maifeld  spricht  der 
Duce  Italiens  das  Wort: 

„Klar  und  offen 
reden  und,  wenn 
man  einen  Freund 
hat,  mit  ihm  zusam¬ 
men  bis  ans  En¬ 
de  marsch  ieren  !“ 


19.  1.  1938  Reichsleiter  Baldur  von  Schirach  gründet 
das  BDM  .-Werk  „Glaube  und  Schönheit das  die  17-  bis 
21  jährigen  Mädel  in  die  Gemeinschaft  der  J ugend  führt 
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1.  3.  1938  Am  „Tag  der  Luftwaffe “  überreicht  Adolf  Hitler  seinem  treuen  Paladin  Hermann  Oöring  den 
Marschallstab.  —  Unser  Bild  zeigt  den  modernsten  Horizontal-  und  Sturzbomber  der  deutschen  Luftwaffe,  die  Ju  88 


Ein  Volk, 


ein 


Reick, 


ein 


Fükrer! 


15.  3. 1938  Der  Führer  in  Wien:  „ Ich  kann  somit  in  dieser  Stunde  dem 
deutschen  Volk  die  größte  Voltzugsmeldung  meines  Lebens  abstatten.  Als 
der  Führer  und  Kanzler  der  deutschen  Nation  und  des  Reiches  melde  ich  vor 
der  Geschichte  nunmehr  den  Eintritt  meiner  Heimat  in  das  Deutsche  Reich!“ 
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Adolf  Hitler  in  Italien 

3.  5. — 9.  5.  1938  Der  Führer  erwidert  den  Besuch  des  Duce.  Diese  Tage 
werden  zu  einer  gewaltigen  Kundgebung  der  Freundschaft  der  beiden  Männer  und 
der  beiden  l  ölker.  Die  Achse  ist  die  Grundlage  eines  neuen  Europa  geworden 


26.  5. 1938  In  Fallersleben  legt  der  Führer  den  Grundstein  zum  V olkswagenwerk.  Dr.  Porsche,  der 
geniale  Konstrukteur  des  Volkswagens,  zeigt  dem  Führer  eines  der  ersten  Modelle  des  neuen  Wagens 
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28.  5.  1938  Adolf  Hitler  befiehlt  den  Bau  des  Westwalls  und 
ordnet  zugleich  Verstärkung  des  Heeres  und  der  Luftwaffe  an.  Mit 
diesem  weitsichtigen  Plan  zerschlug  der  Führer  die  Absichten  der 
Feinde  des  Reiches.  Die  Westmächte  wagten  nicht  einmal  einen 
Angriff  gegen  diesen  Wall  aus  Stahl  und  Beton ,  der  in  entschei¬ 
dender  Stunde  dem  Führer  das  Gesetz  des  Handelns  sicherte 
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31.  7.  1 938  Die  Gegenwart  des  Führers  macht  das  Tum-  und  Sportfest  in  Breslau  zu  einem  National¬ 
fest.  Im  glücklichen  Jubel  der  Sudetendeutschen  ist  die  heiße  Bitte:  Hol  uns  heim,  ins  Reich / 


11.  8.  1938  Das  Focke-Wulf -Großflugzeug  200  „ Condor “  fliegt  über 
den  Nordatlantik  nach  New  York  und  zurück  nach  Berlin.  Die  besondere 
Leistung  besteht  durin ,  daß  der  Flug  mit  einer  gewöhnlichen  Reisemaschine 
für  Personenbeförderung  durchgeführt  wird.  Die  beiden  ersten  Männer  der 
Besatzung,  Alfred  Henke  und  Rudolf  von  Morea  u,  beide  freiwillige 
Kampfflieger  im  Spanienfeldzug,  finden  später  bei  Pr  obef lügen  den  Fliegertod 


f'  J-%:  1^38  Reichsparteitag  Großdeutschland!  Die  Proklamation  des  Führers  stellt 

fest  daß  dieser  Parteitag  im  Zeichen  der  Heimkehr  der  Ostmark  als  Parteitag  Großdeutschland 
in  die  .Geschichte  emgehen  wird.  Nach  1Ö2 jähriger  Abwesenheit  werden  die  Insignien  des 
Heiligen  Römischen  Reiches  Deutscher  Nation  von.  Wien  nach  Nürnberg  zurückgebracht 


KSV.i 


mm- 


Das  Sudetenland 
kekrt  keim! 


DEUTSCHE» 


.•;vÄ^-*^Ä;'4v 


Breslau 


sO 


% 


T$CH*CHosi 


*f  / 


w!M 


REICH 


O 


i  km 


m 


m 


tm 


a 


3. 10.  —  7. 10. 1938  Der  Führer  kommt  zu  seinen  Sudetendeutschen. 
Sein  Wort  ist  wahr  geworden:  „ Die  armen  Araber  sind  wehrlos  und 
vielleicht  verlassen,  die  Deutschen  in  der  Tschechoslowakei  sind  weder 
wehrlos  noch  sind  sie  verlassen.  Das  möge  man  zur  Kenntnis  nehmend 


24. 12. 1938  Das  neue  Deutschland  ehrt  seine  Mütter,  die  dem  Volke  Söhne  und 
Töchter  .schenken.  Der  Stellvertreter  des  Führers,  Rudolf  Heß,  gibt  in  seiner  Weih¬ 
nachtsansprache  die  .  Stiftung  des  Ehrenkreuzes  der  Deutschen  Mutter  bekannt 


9 

Der  Erweiterungsbau  der  neuen  Reichskanzlei  in  Berlin  ist  der  erste  Bau,  der  innerhalb  der  Neu¬ 
ordnung  der  Reichshav ptstadt  vollendet  wurde.  {Generalbauinspektor  Professor  Albert  Speer.)  Alle 
Möglichkeiten  des  Materials  und  der  Gestaltung  wurden  für  ihn  eingesetzt,  so  daß  hier  nicht  nur 
ein  notwendiger  Zweckbau  entstanden  ist,  sondern  im  großen  und  im  kleinen,  in  Plan  und 
Ausführung,  eine  Summe  hoher  künstlerischer  Leistungen  erreicht  wurde.  Nach  außen  hin 
charakterisiert  der  Bau  die  Knappheit  und  Klarheit,  die  dem  alten  preußischen  Berlin  eigen  ist. 
In  seinem  Innern  verkörpert  er  mit  dem  Ehrenhof,  dem  Mosaiksaal,  der  Marmorgalerie, 
dem  Empfangssaal  der  Reichsregierung  und  dem  Arbeitszimmer  des  Führers  die  würdige 
Repräsentation,  die  notwendig  ist,  wenn  der  Führer  einer  Großmacht  der  Welt  gegenübertritt. 

Auch  andere  Städte  des  Großdeutschen  Reiches  haben  Neubauten  erhalten,  die  die  Idee  des  Staates 
und  der  Partei  verkörpern  und  in  Anlage  und  Stil  N eues  'darstellen.  Professor  Paul  Ludwig  Troost 
hat  den  Königlichen  Platz  in  München  mit  den  Ehrentempeln  f  ür  die  Gefallenen  des  9.  November  1923 


Neue  Reichskanzlei,  Marmorgalerie  (Architekt  Professor  Albert  Speer ) 


Neue  Reichskanzlei,  Ansicht  von  der  Voßstraße 


und  mit  den  monumentalen  Führer -  und  Verwaltungsbauten  der  NSDAP,  zu  einem  Forum  des 
nationalsozialistischen  Deutschland,  ausgestaltet.  Keine  düstere  Trauer  umfängt  diesen  Platz,  sondern 
die  Würde  und  Klarheit,  die  unserem  soldatischen,  disziplinierten  Lebensgefühl  entspricht.  Dieser  Platz 
hat  München  sichtbar  zur  „ Hauptstadt  der  Bewegung “  gemacht,  da  das  Volk  in  ihm  ein  steinernes 
Symbol  der  nationalsozialistischen  Weltanschauung,  ihrer  Größe,  ihres  Kampfes  und  ihres  Sieges  sieht 


Neue  Reichskanzlei,  Ehrenhof 


Königlicher  Platz,  München  (Architekt  Professor  Pani  Ludwig  Troost  f ) 

In  Nürnberg  ist  unter  Leitung  von  Professor  Albert  Speer  der  Aufbau  des  Reichs parteitagg eländes 
im  Gange,  das  Bauaufgaben  von  einmaliger  Größe  stellt,  für  die  es  bisher  kein  Vorbild  gibt. 

Jede  einzelne  Anlage  des  Geländes  hat  die  Aufgabe,  die  angetretene  Gemeinschaft  auf  den 
Führer  hin  auszurichten,  dem  Verhältnis  von  Führer  und  Gemeinschaft  Ausdruck  zu  geben 
und  Rahmen  für  die  Symbole  der  Bewegung ,  des  Hoheitszeichens  und  d.er  Fahne  zu  sein 


Reichsparteitaggelände:  ' Haupttribüne  auf  dem  Zeppelinfeld  (Architekt  Professor  Albert  Speer) 


TTTTTT 


15.  3. 1939  Staatspräsident  Hacha 
legt  das  Schicksal  des  tschechischen 
Volkes  in  die  Hände  des  Führers. 
Die  deutschen  Truppen  marschieren 
in  die  Tschechoslowakei  ein ,  deren 
Auflösung  der  Führer  proklamiert. 
Böhmen  und  Mähren  gehören  damit 
als  Reichsprotektorat  wieder  zum 
Deutschen  Reich,  dessen  Teil  sie 
ein  Jahrtausend  waren.  Adolf  Hitler 
besucht  die  alte  Prager  Kaiserburg 


16.  3. 1939  Der  Führer  erfüllt  die  Bitte  des  slowaki¬ 
schen  Staates,  ihn  in  den  Schutz  des  Reiches  zu  nehmen 


Memelland  wieder  im  Reick 

23.  3.  1939  An  Bord  des  Panzerschiffes  „Deutsch¬ 
land“  begibt  sich  der  Führer  nach  Memel ,  das  durch 
einen  am  Tage  vorher  mit  Litauen  abgeschlossenen 
Staatsvertrag  ins  Reich  zurückgekehrt  ist  und  damit 
nach  20 jähriger  Fremdherrschaft  seinem  alten  Vaterlande 
wieder  zugehört.  „ Ich  führe  euch  damit  zurück  in  jene 
Heimat,  die  ihr  nicht  vergessen  habt  und  die  auch  euch 
nicht  vergessen  hat!“  rief  der  Führer  den  Memelländern  zu 
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'jyj.  vjreDurtstag  /vciolt  Hitlers 

20.4.  1939  Am  50.  Geburtstag  des  Führers  findet  Berlins  größte 
Truppenparade  statt.  Sie  wird  in  einer  Zeit  der  Hetze  gegen 
das  Reich  zu  einer  Demonstration  der  Macht  und  Entschlossenheit 
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stählerne  Ach 
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7.  5.  1939  In  Mailand  unterzeichnen  die  beiden  Außen¬ 
minister  der  Achse ,  Reichsminister  von  Ribbentrop  und 
Graf  Ciano,  das  Militärbündnis  zwischen  Deutschland  und 
Italien.  Die  beiden  jungen  Völker  setzen  damit  den  Schluß¬ 
stein  zu  dem  unerschütterlichen  Bau  ihrer  Freundschaft 


31.  5.  1939  Die  Legion  Condor  kehrt  ruhmbedeckt  aus  Spanien  zurück.  Hermann  Göring 
überbringt  ihr  in  Hamburg  die  Grüße  Adolf  Hitlers  und  Deutschlands:  ..Die  junge  neugeschaffene 
deutsche  Luftwaffe  brannte  darauf ,  zeigen  zu  können,  daß  der  Geist  eines  Richthofen ,  Boelcke 
und  Immelmann  in  ihr  lebte  wie  einst  in  der  ruhmreichen  Fliegerei  des  Weltkrieges —  Am 
6.  Juni  standen  die  Freiwilligen  der  Legion  Condor  vor  ihrem  Führer  im  Berliner  Lustgarten. 
Adolf  Hitler  gedenkt  der  gefallenen  Helden  der  Legion  mit  den  Worten:  „Sie  sind  gefallen, 
aber  ihr  Tod  wird  unzähligen  anderen  Deutschen  in  der  Zukunft  das  Leben  schenken!“ 


D  eu tsch  -  russischer  N ichtan^ri  ffspakt 

22.  8.  1939  Die  überlegene  politische  Strategie  des  Führers  vernichtet 
die  plutokratischen  Einkreisungspläne.  Die  deutsche  und  sowjetrussi¬ 
sche  Regierung  kommen  überein,  einen  Nichtangriffspakt  abzuschließen. 
Ein  welthistorisches  Ereignis  in  entscheidender  Stunde!  —  Reichsaußen¬ 
minister  von  Ribbentrop  begibt  sich  zur  Unterzeichnung  nach  Moskau 


1.9.1 939  Der  Führer 
verkündet  den  Kampf 
für  des  Reiches  Recht 
und  Sicherheit !  Durch 
die  überheblichen  Ga¬ 
rant  iepläne  der  West¬ 
mächte  jeder  einsichti¬ 
gen  Überlegung  unzu¬ 
gänglichgemacht,  wählt 
Roten  den  Krieg  gegen 
das  Reich.  Das  Ober¬ 
kommando  der  Wehr¬ 
macht  gibt  bekannt: 
„Auf Befehl  des  Führers 
und  Obersten  Befehls¬ 
habers  hat  die  Wehr¬ 
macht  den  aktiven 
Schutz  des  Reiches 
übernommen !“  —  Vor 
dem  Großdeutschen 
Reichstag  spricht  der 
Führer  in  historischer 
Stunde  zur  Nation. 
Adolf  Hitler  sagt: 
„Wenn  unser  Wille  so 
stark  ist,  daß  keine 
Not  ihn  mehr  zu  zwin¬ 
gen  vermag,  dann  wird 
unser  Wille  und  unser 
deutscher  Stahl  auch 
die  Not  zerbrechen  und 
besiegen  !u  Das  deut¬ 
sche  Volksheer  mar¬ 
schiert  nun  und  siegt ! 


Das  Reich  ist  gerüstet  wie  kein  Staat  auf  der  Welt 


Die  erst  5  Jahre  alte,  neue  deutsche  U- Boot-  Waffe  erwirbt  sich  unvergleichlichen  Ruhm.  Bis 
zum  Ende  des  September  1940  versenkt  sie  4,3  Millionen  Tonnen  feindlichen  Schiffsraumes 


Die  Gewisser  uw,  Eng¬ 
land  sind  Kriegsgebiet, 
ln  ihnen  lauert  der  Tod! 
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Mit  unerhörtem  Mut ,  rücksichtslosem  Schneid  und  ständiger  Einsatzbereitschaft 
wird  die  Luftwaffe  zum  siegreichen  Schwert  des  Führers  am  Himmel  Europas 


I.  0.  1930  Adolf  Hitler  im  deutschen  Danzig!  Am  I.  Tag  des  Krieges  wurde  das  urdeufsche  Danzig .  im 
Wahnsinnsvertrag  von  Versailles  lehensunfähig  abgetrennt,  mit  dem  Deutschen  Reiche  wieder  vereinigt 
Im  Feldzug  der  18  Tage  zerschlug  die  Wehrmacht  das  im  Größenwahn  verblendete  Polen.  Trotzdem  die 
Regelung  der  Frage  des  Korridors  und  Danzigs  eine  Sache  war,  die  Deutschland  und  Polen  miteinander 
auszumachen  hatten,  erklärten  die  Westmächte  am  3.  September,  daß  sie  sich  mit  dem  Reich  als  im  Kriegs¬ 
zustand  befindlich  betrachten.  Während  die  Soldaten  der  Ostarmee  bereits  im  Kampfe  standen,  erließ 
Adolf  Hitler  an  die  Westarmee  einen  Appell,  in  dem  er  die  Soldaten  aufrief,  die  Grenzen  wie  eine  Mauer 
aus  Stahl  und  Eisen  zu  hüten.  Polen  war  zerschlagen.  Am  Pt.  September  zog  der  Führer  im  Jubel  des 
Volkes  im  deutschen  Danzig  ein.  In  seiner  Rede  sagte  er:  „Wir  sind  entschlossen,  so  oder  so  diesen 
Kampf  durchzuführen  und  durchzustehen.  Wir  haben  dabei  nur  den  einzigen  Wunsch,  daß  der  allmächtige 
Gott,  der  da  jetzt  unsere  Waffen  gesegnet  hat,  vielleicht  die  anderen  Völker  erleuchten  und  ihnen  die 
Einsicht  schenken  möge,  wie  zwetklos  dieser  Krieg,  dieses  Völkerringen  sein  wird,  und  daß  er  sie  viel¬ 
leicht  zum  Nachdenken  bringen  wird  über  die  Segnungen  eines  Friedens,  die  sie  Preisgaben,  bloß  weil  eine 
Randvoll  infernalischer  Kriegshetzer  und  Kriegsinteressenten  die  Völker  in  den  Krieg  treiben  will“ 


9.  9.  1939  Eine  Verordnung  des  Ministerrates  für  die  Reichsverteidigung  erhöht  die 
Stärke  des  Reichsarbeitsdienstes  für  die  weibliche  Jugend  auf  100000  Arbeitsinaiden 
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Adolf  Hitler 

in  ^Ä/arscliau 

5. 10.  1939  Nachdem  am 
27.  September  die  polnische 
Hauptstadt  Warschau  be¬ 
dingungslos  kapituliert  hatte, 
marschierten  die  siegreichen 
Truppen,  die  bei  den  Kämp¬ 
fen  um  die  Festung  War¬ 
schau  eingesetzt  waren,  vor 
ihrem  Obersten  Befehlshaber 


(>.  10.  1939  Nach  der  Beendigung  des  Feldzuges  der  18  Tage  legt  der  Sieger  der  Welt  einen  groß¬ 
zügigen  und  auf  Ix  tuenden  Friedens  plan  vor.  „ Mögen  diejenigen  Völker  und  ihre  Führer  nun  das 
Wort  ergreifen ,  die  der  gleichen  Auffassung  sind.  Und  mögen  diejenigen  meine  Hand,  zurückstoßen , 
die  im  Krieg  die  bessere  Mimng  sehen  zu  müssen  glauben /“  mahnte  Adolf  Hitler  die  Welt 


12.12.1939  Das  Oberkommando  der  Wehrmacht  gibt  bekannt:  Der  Lloyd-Schnell¬ 
dampf er  , Bremen''  ist  heute  abend  aus  Übersee  wieder  in  der  Heimat  eingetroffen Kühn¬ 
heit,  seemännische  Kunst  und  Zähigkeit  von  Commodore  und  Besatzung  haben  die 
Lächerlichkeit  der  britischen  Worte ,  Albion  beherrsche  die  Meere,  abermals  entlarvt 


’uhrt  der  „ Bremen “  aus 
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Dezember  1939  Die  Völker¬ 
wanderung  des  20.  Jahrhunderts 
beginnt.  Der  große  Treck  der  Wol¬ 
hyniendeutschen  beginnt  seinen 
Marsch  nach  Westen.  Ihnen  folgen  in 
den  kommenden  Monaten  des  Jahr  es 
1940  die  Volksdeutschen  aus  Süd¬ 
tirol,  aus  den  baltischen  Ländern, 
aus  Bessarabien.  Sie  alle  kehren 
in  den  Schoß  der  Heimat  zurück 


Führer  -Weihnacht  an  der  Front 


23. — 25.  12.  1939  Adolf  Hitler  verbrachte  die  Kriegsweihnacht  1939  in  der 
Hauptkampflinie  und  im  Vorfeld  bei  der  Leibstandarte  und  seinem  alten  Regiment 


Deutschland  rettet  Skandinavien! 

9.  4.  1940  Die  Wehrmacht  übernimmt  den  bewaffneten  Schutz  von 
Norwegen  und  Dänemark .  Ohne  Beispiel  in  der  Geschichte  aller  Völker 
ist  die  soldatische  und  strategisch ä  Leistung  der  Wehrmacht.  Sie  findet 
ihre  heldische  Krönung  in  einer  Waffentat  ohnegleichen :  Narvik!  Zwei 
Monate  lang  haben  die  Helden  von  Narvik  unter  der  Führung  von  General¬ 
leutnant  Dietl  auf  einsamem  Posten  dem  fortdauernden  Ansturm  der  Feinde 
standgehalten.  Mit  Dietls  Beförderung  zum  General  der  Infanterie  ehrte 
der  Führer  alle  Soldaten  von  Narvik.  Als  erster  Offizier  der  Wehrmacht 
trägt  General  Dietl  das  Eichenlaub  zum  Ritterkreuz  des  Eisernen  Kreuzes 


Das  ^iVestlieer 

tritt  an! 

10.  5.  1940  Der  Entschei¬ 
dungskampf  im  Westen  be¬ 
ginnt.  Belgien  und  Holland, 
als  Handlanger  der  West¬ 
mächte  entlarvt ,  kapitulieren 
nach  5-  bzw.  18tägigem  Wi¬ 
derstand.  Die  Strategie  Frank¬ 
reichs,  auf  Verteidigung  ein¬ 
gerichtet,  zerbricht  unter  dem 
Angriff  unserer  Regimenter. 
Die  Maginotlinie  fällt!  Die 
Briten  ziehen  sich  „  siegreich  “ 
äus  Dünkirchen  zurück 


Im  Zusammenwirken  mit  der  Panzenvaffe  zer¬ 
schlägt  die  Luftwaffe  alle  H  iderstandszentren 
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In  todesmutigem  Einsatz  bewährt  sich  zum  erstenmal  eine  neue  Waffe: 
*,  die  Fallschirmjäger.  Eben-Emuel  und  Rotterdam  sind  mit  goldenen 
Leitern  in  das  Buch  der  Geschichte  dieser  tapferen  Männer  eingetragen 


Vernichtend  ijreift  die  Artillerie  in  die  Kämpfe  ein 


/jU  H  (inner  bringt  die  Kriegsmarine  dem  Feinde  Verlaute  und  N iederlagen  bei 


Die  Königin  des  Schlachtfeldes,  die  ruhmreiche  deutsche  Infanterie,  siegreich  von  den  Schiacht¬ 
feldern  Polens  zurück  gekehrt,  bewährt  sich  aufs  neue.  Die  kühne  Anlage  der  deutschen  Stra¬ 
tegie  war  erst  durch  die  Marschleistungen  der  Infanterie,  den  Einsatz  jedes  Mannes,  möglicfi 


Deutsche  Truppen 

rücken  in  Malmedy  ein! 

18.  5.  1940  Der  Führer  vollzieht  durch 
Erlaß  die  Wiedervereinigung  von  Eupen,  Mal¬ 
medy  und  Moresnet  mit  dem  Deutschen  Reich . 
Grenzvolk  erhält  den  Lohn  für  seine  Treue 


® Aachen 


^DEUTSCHES 
fc  REICH 


Deutschlands 

Flagge 

üher  Paris 

14.6. 1940  Die  fran¬ 
zösische  Front  ist  völ¬ 
lig  zusammengebrochen. 
Paris  wird  von  deut¬ 
schen  Truppen  kampf¬ 
los  durchschritten.  Das 
ist  der  Anfang  vom  En¬ 
de  der  Grande  Nation. 
Drei  Tage  später  erklärt 
Marschall  Petain,  daß 
Frankreich  die  Waf¬ 
fen  niederlegen  muß. 
Er  bittet  um  Bekannt¬ 
gabe  der  deutschen  und 
italienischen  Waffen¬ 
stillstandsbedingungen 


Straßk  ur  g  gekört  wieder  zum  Reick! 

19.  6.  1940  Elsaß  und  Lothringen  sind  von 
20  jähriger  französischer  Fremdherrschaft  frei 
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21.  6.  1940  Compiegne  1940!  Im  Wald  von  Compiegne 
wird  die  Schande  von  1918  gelöscht  Im  Salonwagen  des 
Marschalls  Foch  empfängt  der  Führer  die  französische  Ab¬ 
ordnung.  Die  engsten  Mitarbeiter  des  Führers  —  Reichs¬ 
marschall  Göring,  Rudolf  Heß,  Reichsminister  von  Ribbentrop, 
die  Generalfeldmarschälle  Keitel  und  von  Brauchitsch,  Groß¬ 
admiral  Raeder —  sind  die  Zeugen  der  welthistorischen  Stunde 
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Vom  Nordkap  bis  zur  Biskaya 
steht  die  deutsche  Front! 
Der  Feind  des  Reiches  und 
des  Friedens  wird  gestellt 
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Bomben  au  f  En^l  and 


Unter  der  persönlichen  Leitung  des  Reichsmarschalls  hämmern  die  vom  Führer 
befohlenen  Schläge  auf  England  nieder.  Unrecht,  das  die  Mörder  im  Aufträge 
Churchills  an  deutschen  Kindern  und  Frauen  taten ,  wird  tausendfach  gerächt 
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Das  Reich  Adolf  Hitlers,  das  Reich  der  Arbeiter, 
Bauern  und  Soldaten  —  das  Reich  des  Friedens! 
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